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Aether-Bluten

Erlauscht in der Sendung <Hier
spricht Heiner Gautschi in
Peking> aus dem Studio Basel:
«Also, liebi Heehrer, wenn Si e
billigeri Uhr winn kaufe als in
der Schwiiz, denn kemme Si do
uuse nach Hongkong!»  Ohohr

Lieber Punching-Ball!

Es war zwei Wochen vor den eid-
genossischen Wahlen. Da ich am
Samstagmorgen mit dem Zug 0817
verreisen mufite, erkundigte ich
mich am Freitag auf der Gemeinde-
kanzlei, ob ich mein Stimmrecht
5 Minuten vor Biirobeginn (0755)
ausiiben konnte. Antwort des Ge-
meindeschreibers: «Mer wind luege
das per da isch.» Am andern Mor-
gen war niemand da! Dem Gemein-
deschreiber bereitete scheinbar das
warme Bett mehr Freude als die
Pflichterfiillung eines Aktivbiirgers!

Erwin

Lieber Erwin!

Zuerst und vor allem, bitte: <An-
scheinend> heiflt das Wort, anschei-
nend, nicht scheinbar!

Was nun Dein Problem betrifft:
Dein Irrtum bestand darin, die
Worte des Gemeindeschreibers <mer
wand luege das Sper da isch> als
Zustimmung zu Deinem Vorschlag
aufzufassen! Wenn ein Beamteter
$o etwas sagt, dann heifit das doch
allerhdchstens: Vielleicht! Magli-
cherweise! Eventuell!

Ich mache Dir einen Vorschlag zur
Giite: Dy vergibst dem Gemeinde-
schreiber, daf er sich verschlafen
hat! Um ihm einen Denkzettel zu
geben, sagst Du ihm dafiir bei den
nichsten  Erneuerungswahlen in
Deiner Gemeinde, Du méchtest ihm
Sel})stverstindlich sehr gerne die
Stimme geben, aber Du miissest lei-
f_ier mit dem Frithzug 5.23 (oder so
ahnlich) wegreisen. Ob Du viel-
leicht so frith schon ...

Und nun rate einmal, wer dann am
betreffenden Wahlmorgen um 5.15
Uhr vor der Gemeindeschreiberer
wartet und welcher andere sich
wohlig im Bette wilzt und sich
- mdglicherweise noch im Traum —
dieSzene vorstellt ... Punching Ball

NEBELSPALTER 41



	Aether-Blüten

